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Abb. i Kraftwerk Reckingen
Oberwasserseitige Dienstbrücke für den Wehrbau

; im Vordergrund die fertig versenkten

Widerlagercaissons, in Bildmitte die Spund-
wandumrahmung für den ersten Wehrpfeiler,
im Hintergrund die eiserne Spundwand zum
Schutze der Krafthausbaugrube.

Vom Bau des Rheinkraftwerkes Reckingen

Im Anschluss an den Artikel von Dipl.-Ingenieur
J. Osterwalder "j", der in Nr. 10 im Jahrgang 1937
unserer Zeitschrift erschienen ist, setzen wir die dort
über das Kraftwerk Reckingen gegebene Beschreibung

an Hand von Mitteilungen der Motor-Colum-
bus A. G. in Baden fort; dieser Gesellschaft hat die
Kraftwerk Reckingen A. G. die Projektierung und
Bauleitung übertragen.

Nach Erledigung verschiedener Vorbereitungs-
arbeiten, wie Erstellung der Zufahrtsstrassen und
dergleichen, konnte im Mai 1958 mit den

eigentlichen Bauarbeiten begonnen werden.
Die Tiefbauarbeiten sind in zwei Losen
vergeben worden, nämlich das Stauwehr und
die linke Uferverbauung an ein Konsortium
schweizerischer Unternehmungen, bestehend

aus den Firmen Locher & Cie., Zürich,
A. G. Konrad Zschokke, Döttingen, und
Rothpietz und Lienhard, Aarau, und das

Krafthaus mit den rechtsseitigen Uferverbau-

ungen und der Trennmauer an die
Arbeitsgemeinschaft der beiden deutschen Firmen
Grün St Bilfinger A. G., Mannheim, und
Philipp Holzmann A.G., Frankfurt a. Main.
Die Grenze zwischen den Arbeitsgebieten der
schweizerischen und der deutschen

Unternehmergruppe verläuft längs der Südflucht der
Trennmauer zwischen Stauwehr und Kräfthaus;

sie fällt nicht mit der Landesgrenze, die
durch denTalweg des Stromes gebildet wird,

zusammen. Ein Teil der Arbeiten der Stauwehrbau-
Unternehmung wickelt sich somit auf deutschem
Gebiet ab. Es wäre praktisch auch nur schwer
durchführbar gewesen, den Wehrbau an zwei Unternehmungen

zu vergeben. Dank dem Verständnis der

beidseitigen Zollbehörden für die speziellen Verhältnisse

beim Bau eines Grenzwerkes wird die
Durchführung der Zollkontrolle dadurch erleichtert, dass

für die Zollformalitäten die Grenze der beiden Baulose

gewählt worden ist. Die Landesgrenze selbst ist

Abb. 2 Kraftwerk Reckingen Blick von Reckingen (Baden) rheinaufwärts, gegen Osten.

(Clid)é Sdrweiz. Bauzeitung)
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durch die beidseitigen Behörden endgültig in die

Mitte des zweiten Wehrpfeilers verlegt worden.
An der Baustelle liegt der Felsuntergrund 15 m

unter Mittelwasserspiegel; die Ueberlagerung besteht

aus den fluvioglazialen Schottern der Niederterrasse.
An eine Durchführung des Baues in offener
Baugrube war bei diesen Verhältnissen nicht zu denken.
Die Gründung des Werkes muss somit unter Zuhilfenahme

von Druckluft erfolgen.
Beim Stauwehrbau werden die Caissons für die

Wehrpfeiler nicht in der sonst bei Wehrbauten
üblichen Weise von Hängegerüsten aus abgelassen,
sondern sie werden innerhalb abgespundeter Inseln nach

Abpumpen des Wasserspiegels einige Meter unter
dem Rheinspiegel auf der Flußsohle angesetzt. Man

spart auf diese Weise an pneumatischer Arbeit. Die
für die ober- und unterwasserseitigen Herdmauern
der Wehrschwellen notwendigen Caissons dagegen
werden in üblicher Weise auf Gerüsten erstellt und
an Spindeln abgelassen, bis sie den Baugrund errei-
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chen. Da für diesen Bauvorgang ruhiges Wasser

Voraussetzung ist, müssen den einzelnen Wehröffnungen
sogenannte Wellenbrecher vorgebaut werden, für
deren Ausführung ebenfalls die Verwendung eiserner

Spundbohlen vorgesehen ist.

Das Krafthaus kommt nicht in den offenen Rhein,
sondern in das rechte Ufergelände zu liegen; da aber
der Fels in gleicher Tiefe wie beim Wehr ansteht, so

liegen auch hier bedeutende Schwierigkeiten für die

Wasserhaltung vor. Man hat, ähnlich wie bei den

Wehrpfeilern, eine Kombination von offener
Bauweise mit Druckluftbauweise als günstigsten
Bauvorgang gewählt. Das rechte Wehrwiderlager und
die anschliessende Trennmauer zwischen Fluss und
Unterwasserkanal werden in normaler Weise durch
Caissons mit Druckluft bis auf den Fels gegründet
und bilden die rheinseitige Abschlusswand der
Krafthausbaugrube. An diese Längswand schliessen sich

ober- und unterwasserseits hochwassersichere Fang-

Abb. ; Kraftwerk Reckingen
Im Vordergrund Krafthausbaugrube, Wasserhaltung j m unter Rheinspicgel, Blick

nach Südosten.

Abb. 6 Kraftwerk Reckingen
Baugrube für das Krafthaus, Wasserhaltung ; m unter Rheinspiegel.

Abb. j Kraftwerk Reckingen
Blick vom rechten Rheinufer nach Süden vor Baubeginn.

Abb. 4 Kraftwerk Reckingen
Blick vom linken Rheinufer nach Süden vor Baubeginn.
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Abb. 7 Kraftwerk Reckingen Uebersidstsplan der Bauinstallationen. Maßstab r.fooo
Bot — Caissons der Umrahmung der Krafthausbaugrube.

dämme an, in deren Schutz zunächst unter Wasserhaltung

der Aushub bis auf eine Tiefe von ca. 5,0 m
unter Mittelwasser erfolgt. Vor der Weiterführung

509.00

\ w Kraftwerk Reckingen
& Ost-West durc/j eine WehrÖffnung. Maßstab 1 : 400. (Cliché Schweiz. Bauzeitung 1

des Aushubes wird eine bis auf den 10 m tiefer
liegenden Felsen hinabreichende Baugrubenumschlies-

sung erstellt, die oberwasserseits und landseits durch

pneumatisch fundierte massive Wände und unter-
wasserseits durch eine eiserne Spundwand vorgesehen

sind.

In Abbildung Nr. 7, Lageplan x : 5000, sind die

verschiedenen Baustadien schematisch angedeutet.
Der gleiche Plan zeigt auch die für derartige Bauten

notwendigen Installationen und Lagerplätze. Bis

jetzt gehen die Arbeiten programmgemäss vorwärts.
Es ist zu erwarten, dass das Werk im
Laufe des Jahres 1941 in Betrieb genom-

—men werden kann. Durch Heranziehung
von schweizerischen Grenzgängern für
die Arbeiten der deutschen Unternehmung

konnte dem auf der deutschen Seite

herrschenden Mangel an Tiefbauarbeitern
abgeholfen werden.

Die Wehrschützen samt den
Windwerken sind an die Firmen Buss A. G.,
Basel, und M.A.N., Werk Gustavsburg,
unter Beiziehung schweizerischer und
deutscher Lieferanten vergeben worden.
Die Turbinen werden von Escher Wyss,
Zürich, und Escher Wyss, Ravensburg,
geliefert, die Generatoren von BBC Baden

und BBC Mannheim. Die übrigen
Vergebungen maschineller Natur sind noch
nicht erfolgt.
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